
Heute
Weihnachtsbotschaft
Erbprinz Alois ruft 
erneut zum Impfen auf
Die Weihnachtsbotschaft 
von Erbprinz Alois, in der 
das geschäftsführende 
Staatsoberhaupt auch zum 
Impfen aufruft, ist heute 
noch von 10 bis 18 Uhr alle 
zwei Stunden auf dem 
 Landeskanal zu sehen. Seite 5
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Wetter Die Wolken 
verdichten sich, es 
ist aber lange Zeit 
trocken. Seite 24
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Betrüger am Werk Kanton St. Gallen 
löscht 8000 gefälschte Impfzertifikate
ST. GALLEN Das St. Galler Gesund-
heitsdepartement hat am Mittwoch 
über 8000 Impfzertifikate annul-
liert, die illegal ausgestellt wurden. 
Eine Untersuchung der Staatsan-
waltschaft läuft. Weitere Auskünfte 
werden vorläufig nicht erteilt. Eine 
Gruppe von Personen habe mehrere 

Tausend Impfzertifikate illegal aus-
gestellt und dafür hohe Geldbeträge 
gefordert, hiess es in der Mitteilung 
der Staatskanzlei.
Die Personen hätten in privaten 
Testzentren gearbeitet und dadurch 
Zugang zum nationalen Ausstellsys-
tem für Zertifikate erhalten. Gegen 

sie wird nun wegen Urkundenfäl-
schung ermittelt. Ihnen droht bei ei-
ner Verurteilung eine Freiheitsstrafe 
von bis zu fünf Jahren oder eine 
Geldstrafe. Auch die Personen, die 
gefälschte Zertifikate erworben und 
verwendet haben, machten sich 
strafbar.  (sda)

Inland Seit fast sechs 
Jahren wartet der Liechten-
steiner Marco Wille in 
einem  Gefängnis auf den 
 Philippinen auf seinen 
 Prozess. Mit finanzieller Hilfe 
aus der Heimat ist er nun 
auf Kaution auf freiem Fuss. 
 Zumindest vorerst. Seite 2

Inland Im kommenden 
Jahr will die Regierung die 
 Erarbeitung einer breit 
 abgestützten Waldstrategie 
in Angriff nehmen. Alle 
 Akteure sollen in den Prozess 
 einbezogen werden. Seite 5

Hintergrund  «In unserer 
Staatenwelt herrscht Anar-
chie. Internationale Organi-
sationen oder Abkommen 
versuchen lediglich, diese 
Anarchie einzudämmen.
Wie kann (…) nun Ordnung 
(…) hergestellt werden? Die 
Antwort darauf liefern gros-
se Mächte», schreibt Gastau-
tor Ulrich Menzel auf Seite 13.

Sport Zum Abschluss der 
Rennen in Götschen wartete 
auf den LSV-C-Kader ein 
FIS-Riesenslalom. Madeleine 
Beck sorgte dabei für das 
beste FL-Resultat. Seite 20
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Massnahmengegner 
versuchen es erneut
Unzufrieden mit dem 
StGH-Urteil will man 
nun 2G bekämpfen.

3 Überblick: Was aktuell 
im Dreiländereck gilt
Die Massnahmen fürs 
Weihnachtsfest im 
In- und nahen Ausland

7 Neuer Cheftrainer für FC Vaduz
Alessandro Mangiarratti kommt
Vertrag bis Sommer 2023 
unterschrieben
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Adventsaktion
Kinderzeichnungen 
im «Volksblatt»
Das «Volksblatt» rief 
Kinder auch dieses Jahr 
dazu auf, weihnachtliche 
Zeichnungen anzuferti-
gen, die dann im Rah-
men des «Volksblatt»-
Adventskalenders 
 veröffentlicht wurden. 
Die heutige Zeichnung 
stammt von Luca 
 Büchel aus Ruggell, 
7 Jahre. Weitere Zeich-
nungen sind auf den 
Seiten 8 und 9 sowie 
online auf www.volks-
blatt.li/multimedia zu 
finden. Danke fürs 
 Mitmachen und schöne 
Weihnachten!

«Er kommt gleich selber vorbei»
Glaube Wo Menschen sind, wird kommuniziert. Es wird gesprochen, geschrieben, gestikuliert. Heute wird gerne im Netz 
kommentiert, beleidigt und bewundert. Stellt Gott auch etwas ins Netz? Das fragt der Liechtensteiner Theologe Günther Boss.

Im Jahr 2005 wurde ich zum 
ersten Mal Webmaster. Web-
master einer Homepage im 
 Internet. Frei ins Deutsche 

übersetzt: Netzmeister einer Haus-
seite im weltweiten Netz. 
Rasch hatte ich das neue Programm 
erlernt, sodass ich die Seite mit Bil-
dern und Texten füllen konnte. Pro-
bleme bereitete mir etwas anderes: 
Damals hatten wir noch ein Gäste-
buch aufgeschaltet. Darin konnten 
sich Stimmen aus der ganzen Welt 
frei zu Wort melden. Meine Güte, 
war das ein Stress! Praktisch stünd-
lich musste ich das Gästebuch kont-
rollieren. Immer wieder kamen un-
sägliche Zeilen herein. Sei es, dass 
jemand einen Kleinkredit anbot – 
oder ein anonymer Absender uns in 
die Hölle wünschte …
Heute haben wir das Gästebuch 
nicht mehr auf der Seite. Es war 
nicht mehr zu bewältigen. Mit den 
sogenannten sozialen Medien («so-
cial media») wie Instagram, Twitter 
oder Facebook, hat sich das Prob-
lem allerdings multipliziert. Persön-
lich bin ich noch auf einer Plattform 
aktiv. In diesen Tagen erwäge ich 
aber meinen Austritt. Gerade in die-

sen Zeiten kommentieren da Tau-
sende von selbst ernannten Exper-
ten. Oder abstruse Weltanschauun-
gen machen die Runde – es ist kaum 
noch erträglich.

Das eigene Gesicht zeigen
Wie würde sich wohl Gott der 
Schöpfer in den sozialen Netzwer-
ken melden, wenn er sich da äus-
sern wollte? Sorry für die saloppe 
Frage. Aber wenn Gott wirklich der 
Schöpfer des Himmels und der Erde 
ist: Dann ist er der echte Experte 
für alles und jedes. Sozusagen der 
Webmaster aller Webmaster, der 
Verknüpfer aller Verknüpfungen.
Die Antwort von Weihnachten lau-
tet: Gott äussert sich nicht mit Posts 
im Internet. Er kommt gleich selber 
vorbei, persönlich, sichtbar und an-
greifbar. Das ist die Pointe der 
Menschwerdung Gottes, die wir an 
Weihnachten feiern. Gott selbst 
wird in Jesus Mensch und zeigt uns 
sein Gesicht, zeigt uns, wie gross 
seine Zuwendung ist. 
Das erinnert mich an einen Ingeni-
eur, der mir einmal sagte: «Wenn es 
auf der Baustelle Konflikte gibt, 
und es geht die ‹Emailerei› unter 

den Streithähnen los, dann maile 
ich nicht zurück. Dann rufe ich alle 
Beteiligten an den runden Tisch. 
Wenn die sich persönlich treffen 
und sich in die Augen sehen, dann 
fallen nicht mehr so harte Worte, 
dann finden wir eine Lösung.»
Was ich hier etwas hemdsärmelig 
beschrieben habe, trifft den Kern 
von Weihnachten. In der Theologie 
sprechen wir von der «Selbstmittei-
lung Gottes in Jesus Christus». Der 
Begriff der Selbstmitteilung hat ei-
ne lange Geschichte. Er geht auf die 
Bibel zurück, wurde im 19. Jahrhun-
dert durch Philosophen wie Schel-
ling oder Hegel wieder entdeckt 
und vertieft. Selbstmitteilung be-
sagt genau dies: Gott teilt nicht «et-
was» von sich mit. Er schreibt nicht 
mahnende oder belehrende Zeilen 
vom Himmel herab. Sondern er 
kehrt sozusagen sein inneres Wesen 
nach aussen, teilt sich in Jesus 
selbst mit. Das Christentum wird 
manchmal systematisch unter die 
Schriftreligionen eingereiht. Diese 
Einordnung passt nicht ganz, da der 
eigentliche Offenbarer Jesus Chris-
tus ist, über den die Texte der Bibel 
wiederum berichten.

Jetzt habe ich gar nichts über Christ-
baum, Krippe und Weihnachtsessen 
in der Familie gesagt? Die äussere 
Gestaltung der Weihnachtstage hat 
auch ihre Bedeutung, trifft aber 
nicht unbedingt den Kern. Das Phä-
nomen kennen wir auch vom Inter-
net: Technisch ist fast alles möglich. 
Aber gefragt wird heute wieder 
nach Inhalt, nach «content». Gut so. 
Als Inhalt von Weihnachten würde 
es sich anbieten, auf die Webseite 
diesen klassischen Satz aus dem 
Grossen Glaubensbekenntnis zu 
schreiben: «Propter nos homines et 
propter nostram salutem descendit 
de coelis.» In einer deutschen Über-
setzung: «Für uns Menschen und zu 
unserem Heil ist er vom Himmel ge-
kommen.»

Versöhnen und verbinden
Heilen, was zerbrochen ist; versöh-
nen, was im Streit liegt; vollenden, 
was wir bruchstückhaft anfangen: 
Das ist die Selbstmitteilung Gottes 
an uns alle. Das ist die Frohe Bot-
schaft von Weihnachten. Das ist die 
Christuswirklichkeit, die uns wie-
der mit dem himmlischen Webmas-
ter versöhnt und verbindet.

Tennis
Von Deichmann am 
Australian Open
MELBOURNE Nach zweieinhalb Jahren 
Pause will Kathinka von Deichmann 
(27) endlich wieder bei einem Grand-
Slam-Turnier in der Qualifikation an 
den Start gehen. Am Montag geht es 
für die Vaduzerin über Abu Dhabi 
nach Australien.  Seite 21


